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1. Einleitung

Nach § 2a BauGB ist im Rahmen des Aufstellungsverfahrens der Baüleitplanung der Be-
gründung zum Bebauungsplan ein eigenständiger Umweltbericht beizufügen. Der Um-
weltbericht beschreibt und bewertet im Rahmen der Umwettprüfung die voraussichtlichen
Umweltauswirkungen. Der Umweltbericht bildet einen selbständigen Bestandteil der Be-
gründung und wird im Laufe des Planungsprozesses fortgeschrieben. Insbesondere sind
die Ergebnisse aus der Öffentlich keits- und Trägerbeteiligung diesbezüglich zu berück-
sichtigen.

1 1 Art des Vorhabens

Der Vorhabensträger plant die Erweiterung der bestehenden Sortieranlage in Obermeitin-
gen die östlich der alten B 17 sowie nördlich des Betonwerkes Rennig liegt.
Die Gemeinde Obermeitingen befürwortet das Bauvorhaben. Mit der Planung verfolgt die
Fa. Veolia die Stärkung ihres Standorts durch die Erweiterung ihres Leistungsangebots.
Dies sichert die vorhandenen Arbeitsplätze und trägt dazu bei neue Arbeitsplätze zu
schaffen. Aufgrund der betriebswirtschaftlichen Vorteile durch die Nähe zum bestehenden
Produktionsstandort der Fa. Veolia in der Gemeinde Obermeitingen, findet die Erweite-
rung des Betriebs der Fa. Veolia in Richtung Osten zur bestehenden Kiesgrube statt.
Die Realisierung des Vorhabens an geplanter Stelle ist notwendig um die wirtschaftlichen
Betriebsabläufe am bestehenden Werk zu verbessern.

1. 1 1 Angaben zum Standort, Umfang des Vorhabens und zum Bedarf an Grund und Bo-
den

Das Plangebiet ist durch die vorhandene ST 2027 Richtung Norden und Süden zur Neuen
B 17 und weiter zur A 96 sowie über die Gemeindeverbindungstrasse Lechfelderstraße
verkehrstechnisch ausreichend erschlossen. Das Vorhabensgebiet ist im rechtskräftigen
FNP als "Sondergebiet Kiesabbau" dargestellt. Es befindet sich auf der Gemarkung
Obermeitingen, Landkreis Landsberg am Lech, Regierungsbezirk Oberbayern. Für die
Aufstellung des Vorhaben- und Erschließungsplans "Gebiet zur Behandlung Lagerung
und Umschlag von Abfällen in Obermeitingen" der Fa. Veolia Umweltservice Süd GmbH &

Co. KG in Obermeitingen ist keine Änderung des Flächennutzungsplanes nötig, da der
Vorhaben- und Erschließungsplan auf eine Gültigkeit von 20 Jahren begrenzt ist.
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Der Geltungsbereich des Vorhabens und Erschließungsplanes umfasst das bereits beste-
hende Betriebsgelände der Fa. Veolia sowie die geplante östliche Erweiterung, Zusam-
mengefasst umfasst der gesamte Geltungsbereich eine Fläche von insgesamt ca. 1, 8 ha
von denen etwa 1 ha auf der Flurnummer 1050/258 liegen und 0,8 ha auf der Flurnummer
1050/207. (Ehemals waren die beiden Flurstück als eine Flur mit der Nummer 805/3 ver-

zeichnet). Der östliche Teilbereich, der der eigentlichen Erweiterung entspricht, ragt mit
ca 0,4 ha in das vom rechtsgültigen FNP abgegrenzte Kiesabbaugebiet. Dieses wird ak-
tuell vom Kies- und Betonwerk Rennig betrieben.

Die Grenze zum Vorranggebiet für den Abbau von Kies und Sand VR 702, ausgewiesen
vom Regionalplan München, 2001, wird von der geplanten Erweiterung nicht überschrit-
ten.

Im Norden grenzen an den Geltungsbereich unmittelbar intensiv genutzte Wiesenflächen
an. Im Süden wird direkt angrenzend Kies abgebaut. Weiter östlich fällt das Gebiet zum
Lechtal hin ab. Die Auwälder des Lechs liegen ca. 1 , 5 Kilometer entfernt.

Die Anlage der bereits vorhandenen Bauten war auf Grundlage vorausgegangener Ge-
nehmigungen erfolgt. Diese Bereiche sind deshalb nicht Gegenstand der vorliegenden
Umweltprüfung. Sie werden im Folgenden als Bestandsituation behandelt.

Abbildung 1: Ubersichtsplan des Geltungsbereiches, ohne Maßstab
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1.2 Darstellung der Fachgesetze und Fachpläne

Neben den allgemeinen gesetzlichen Grundlagen wie dem Baugesetzbuch, den Natur-
schutzgesetzen, der Abfall- und Wassergesetzgebung und dem Bundes-Bodenschutz-
gesetz wurden im vorliegenden Fall in erster Linie die fachlichen Vorgaben des Landes-
entwicklungsprogramms Bayern, des Regionalplans München, des Arten- und Bio-
topschutzprogramms für den Landkreis Landsberg am Lech sowie des Flächennutzungs-

plans und Landschaftsplans der Gemeinde Obermeitingen berücksichtigt.

Im Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan der Gemeinde Obermeitingen
sind die wesentlichen Inhalte der o. g. Fachplanungen zusammenfassend dargestellt. Da
der Flächennutzungsplan bereits im Jahre 2000 erstellt wurde und seitdem der Regional-

plan München sowie das Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP) fortgeschrieben

wurde, wird hier zusammenfassend auf die für das Vorhaben relevanten, allgemeinen und

fachlichen Ziele dieser Planungen eingegangen.

1. 2. 1 Landesentwicklungsprogramm

Nachfolgende Angaben sind dem LEP (2006) wörtlich bzw. sinngemäß entnommen

Obermeitingen liegt im "Allgemeinen ländlichen Raum". Diese Gebietskategorie beinhaltet

solche Gebiete, "deren Art und Ausgewogenheit der vorhandenen räumlichen und sozio-

ökonomischen Strukturen keine spezifischen landesplanerischen Ziele erforderlich ma-
chen. Es ist jedoch anzustreben, den ländlichen Raum als eigenständigen gleichwertigen
Lebens- und Arbeitsraum zu bewahren und im Sinne der nachhaltigen Raumentwicklung
weiter zu entwickeln."

Die Ziele im Einzelnen:

. Die Erhaltung und Nutzung der natürlichen Lebensgrundlagen auch als ökonomi-

sehe Standortvorteile sollen angestrebt werden.
. Durch eine ausgewogene gemeindliche Planung soll der Nachfrage nach Wohn-

bauland und gewerblichem Bauland Rechnung getragen werden und auf deren

sinnvolle räumliche Zuordnung hingewirkt werden.

. Die Zersiedelung von Landschaft soll verhindert werden.

. Im gewerblichen Siedlungsbereich soll die organische Siedlungsentwicklung zum
einen den Bedarf der ansässigen Betriebe, und zum anderen die Neuansiedlung

von Betrieben, die zur örtlichen Grundversorgung bzw. Struktun/erbesserung not-

wendig sind, umfassen.

. Zur Verringerung der Inanspruchnahme von Grund und Boden sollen bereits aus-

gewiesene Bauflächen und brachliegende, ehemals bebaute Flächen herangezogen

werden. Insbesondere soll darauf hingewirkt werden, leerstehende oder leerfallende

Bausubstanz zu nutzen und flächensparende Siedlungs- und Erschließungsformen

zu berücksichtigen.
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Es sollen ausreichende gewerbliche Siedlungsflächen für bestehende Betriebe und

zusätzliche Arbeitsplätze zur Verfügung gestellt werden.

Die Nutzung der Bodenschätze soll zur Sicherung der Rohstoffversorgung gewähr-
leistet werden. Gleichzeitig soll aber auf einen sparsamen Verbrauch von Flächen

und Bodenschätzen hingewirkt werden. Ferner sollen die Abbaugebiete, parallel

zum Verlauf des Abbaufortschrittes, einer Folgenutzung zugeführt werden. Die ab-
gebauten Flächen sollen nach Möglichkeit wieder in land- und forstwirtschaftlich ge-

nutzte Flächen zurückgeführt werden. Außerdem soll darauf hingewirkt werden,

dass nach Abbauende neue Lebensräume für Tiere und Pflanzen geschaffen wer-
den sollen. Geeignete Abbauflächen sollen für die Ergänzung von Biotopverbund-

Systemen zur Verfügung gestellt werden.

Das Grundwasser soll gegen Verunreinigungen und Veränderungen, die seine

Funktionen im Naturhaushalt und seine Eignung für die Trinkwasserversorgung be-

einträchtigen können, flächendeckend geschützt werden.

1. 2. 2 Regionalplan München

Die Vorgaben des Regionalplanes der Planungsregion 14 (München) setzen sich aus den

konkretisierten Zielen des LEP zusammen. Nachfolgende Ziele / Grundsätze wurden

wörtlich oder sinngemäß dem REGIONALPLAN MÜNCHEN (2002) entnommen.

Uberfachliche Ziele

Der ländliche Raum soll unter Berücksichtigung seiner naturräumlichen, landschaftlichen,

siedlungsstrukturellen und kulturellen Eigenart als eigenständiger Lebensraum entwickelt

werden. Dies soll u. a. erreicht werden durch:

. die Stärkung der Wirtschaftsstruktur

. die Erhaltung und Verbesserung des Arbeitsplatzangebotes

. die Verbesserung der (regionsübergreifenden) Verkehrserschließung; u. a. durch
den Ausbau des ÖPNV

. die Erhaltung der für den ländlichen Raum typischen Siedlungsstrukturen und Orts-
bilder sowie

. die Erhaltung und Nutzung von qualitativ hochwertigen Landschaftsteilen

In den Bereichen mit überwiegend natürlichen und naturnahen Lebensgemeinschaften, zu

denen u. a. auch der engere Bereich des Lechs nördlich von Landsberg a. L. zählt, soll

den ökologischen Ausgleichsfunktionen Vorrang eingeräumt werden.
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Fachliche Ziele

Gewerbliche Wirtschaft

Hinsichtlich der Wirtschaftstruktur soll eine ausgewogene räumliche Verteilung der Betrie-
be und Arbeitsplätze angestrebt werden.

. Eine ausgewogene gewerbliche Siedlungstätigkeit soll eine vielfältige Betriebsgrö-
ßen-, Branchen- und Arbeitsplatzstruktur ermöglichen; die Anpassung der Wirt-
schaftsunternehmen an sich wandelnde Anforderungen erleichtern und zur nachhal-

tigen Sicherung von Industrie- und Gewerbegebieten beitragen.
. Es ist eine räumliche Verteilung des regionalen Wirtschaftspotentials anzustreben,

die den Arbeitsmarktausgleich erleichtert und einen möglichst geringen Entfer-

nungsaufwand - vor allem der Pendlerverkehre - ermöglicht.

Natur und Landschaft Erholun

. Im ländlichen Raum soll insbesondere die Sicherung eines stabilen Naturhaushaltes

angestrebt werden.

. In den landschaftlichen Vorbehaltsgebieten, wozu u. a. das Lechtal nördlich von

Landsberg a. L. zählt, soll den Belangen des Naturschutzes und der Landschafts-

pflege besonderes Gewicht zukommen. Ferner soll die Leistungsfähigkeit des Na-
turhaushaltes gesichert, die Eigenart des Landschaftsbildes bewahrt: und die Erho-

lungseignung dieser Landschaft erhalten bzw. verbessert werden. Bebauungen sol-

len sich in diesen Gebieten nach den Belangen des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege richten. Für oben genanntes Vorbehaltsgebiet im speziellen gilt: die

Erhaltung der charakteristischen Ausprägung der Flussterrasse einschließlich der

Lechsteilhalde und Lechhalde sowie die Sicherung der Schmelzwasserrinne im
Oberbucher Wald.

Wasserwirtschaft

. Der Versorgung der Bevölkerung mit einwandfreiem Trinkwasser und der Reinhal-

tung der Gewässer ist große Bedeutung beizumessen. Die Gewässer der Region
sind vor weiteren Belastungen zu schützen. Ferner ist die Qualität der Oberflächen-

gewässer zu verbessern und die, für die Trinkwasserversorgung nutzbaren Gewäs-

servorkommen sind zu sichern. Südwestlich und östlich von Obermeitingen sind

Wasserschutzgebiete angesiedelt.

. Bei Wasserbaumaßnahmen, die zu Eingriffen in den Naturhaushalt führen, ist die

biologische Wirksamkeit des Gewässers durch Ausgleichs- und Pflegemaßnahmen

wieder herzustellen und langfristig zu sichern. Dabei sind insbesondere die Belange

der Gewässerunterhaltung, des Landschafts- und Naturschutzes und der Erholungs-
funktion der Gewässer aufeinander abzustimmen
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Kiesabbau

. Laut Regionalplan liegt östlich des Geltungsbereiches eine Vorrangfläche für Kie-
sabbau (Nr. 702). Bezüglich des Abbaus von Bodenschätzen ist auf eine ordnungs-
gemäße Rekultivierung der abgebauten Flächen hinzuwirken

Gewässerschutz

. Im Landkreis Landsberg a. L. ist eine Erhöhung des Anschlussgrades an mecha-
nisch-biologische Kläranlagen vordringlich anzustreben.

1. 2.3 Arten- und Biotopschutzprogramm Landkreis Landsberg am Lech

Das Arten- und Biotopschutzprogramm (ABSP) für den Landkreis Landsberg am Lech ist
in die jeweiligen Fachkapitel eingeflossen, dennoch werden an dieser Stelle besonders re-
levante Punkte des ABSP nochmals gesondert aufgeführt:

Das an den Geltungsbereich angrenzende Kiesabbaugebiet wird, gegeben durch seine
Stillgewässerausstattung sowie die feuchten Sukzessionsflächen, als Lebensraum mit ei-
ner überregional bedeutsamen Artenausstattung gewertet.

Folgende Ziele und Maßnahmen formuliert das ABSP für den unmittelbar an den Gel-

tungsbereich angrenzende Kiesabbaugebiet:

. Vorrangige Sicherung und Optimierung naturschutzfachlich besonders bedeutsamer
Stillgewässerlebensräume einschließlich ihres Umfeldes

. Erhalt, Optimierung und ggf. Vergrößerung von Feuchtgebieten (feuchte Sukzessi-
onsfläche) mit noch typischem Artenspektrum als weitere Erhaltungs- und Entwick-
lungsschwerpunkte im Landkreis

. Schaffung großflächiger (mind. 3 ha) trockener bis wechselfeuchter Magerstandorte
im Rahmen zukünftigen Kies- und Sandabbaus (Schwerpunkt Lechtal)

. Vorrangige Verwirklichung von Zielen des Arten- und Biotopschutzes in überregional
bis regional bedeutsamen Abbaustellen

1. 2.4 Sonstige fachliche Vorgaben

Innerhalb des Geltungsbereichs liegen weder Schutzgebiete nach dem Bayerischen Na-
turschutzgesetz (Naturschutzgebiet, Naturdenkmal, Geschützter Landschaftsbestandteil,
Landschaftsschutzgebiet etc. ) noch nach Europäischen Schutzvorschriften (FFH-Gebiet,
Vogelschutzgebiet).

Projektbedingte negative Auswirkungen auf solche Gebiete sind auch nicht zu erwarten.

Im weiteren Umfeld der Erweiterung, jedoch außerhalb des Einflussbereiches, befindet
sich das FFH-Gebiet 7631-372 "Lech zwischen Landsberg und Königsbrunn mit Auen und
Leite" ca. 1,2 km in östlicher Richtung, sowie das Naturdenkmal "Heidewiesenrestbestän-

de beiderseits der Bahnlinie auf FI.Nr. 1672 / 2, 1672 / 3, 799 / 5 (ROK-Projektnr:
1/006156/00/00) ca. 300 m südwestlich.
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2. Bestandsaufnahme, Beschreibung und Bewertung der Umweltauswir-
Rungen

Anknüpfend erfolgen die Bestandsaufnahme sowie die Beurteilung der Umweltauswirkun-

gen differenziert für die einzelnen Schutzgüter. Für die Beurteilung der Auswirkungen

wurde der Untersuchungsraum so abgegrenzt, dass alle potenziellen Auswirkungen des
geplanten Projektes erkannt werden können.

Grundsätzlich erfolgen die Bestandsbewertung sowie die Bewertung der Auswirkungen

verbal argumentativ mithilfe einer dreistufigen Skala (gering, mittel, hoch). Hierbei wird in
baubedingte und anlagen- bzw. betriebsbedingte Auswirkungen differenziert.

Zur Analyse des Bestandes und der Auswirkungen des Vorhabens wurden u. a. die bereits

erwähnten übergeordneten Planungen berücksichtigt. Zusätzlich wurden die Informatio-

nen der Bayerischen Biotopkartierung und der Bayerischen Artenschutzkartierung ausge-

wertet.

Wie bereits in Kapitel 1. 1. 1 beschrieben umfasst der Geltungsbereich des Bebauungspla-

nes neben der geplanten Erweiterung im Osten die gesamten bereits bestehenden Be-

triebsflächen der Fa. Veolia. Diese werden im Rahmen der folgenden Bestandsbewertung

als vorhandene Ausstattung behandelt da sie bereits im Vorfeld genehmigt wurden.

Die Wirkungsbeurteilung beschränkt sich demnach auf den östlichen Teilbereich des Be-

bauungsplanes wie aus nachfolgender Abbildung hervorgeht. Die Fläche soll asphaltiert

und als Lagerfläche für Wert- und Abfallstoffe genutzt werden.

Abbildung 2: Lage des Erweiterungsbereiches im Geltungsbereich des
Bebauungsplanes, ohne Maßstab

Grenze Kiesabbaugebiet gemäß FN

Geltungsbereich Bebauungsplan

Eigentlicher Erweiterungsbereich

<a
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2. 1 Klima und Lufthygiene

2. 1 1 Bestand

Laut Klimaatlas Bayern (BayFORKLIM, 1996) überwiegen im Planungsgebiet Winde aus
Südwest bis Nordwest, die Jahresdurchschnittstemperatur liegt bei ca. 7, 7°C, die durch-
schnittliche Niederschlagsmenge beträgt ca. 813 mm/Jahr.

Im Umfeld des Geltungsbereiches sind zahlreiche lokale Emittenten vorhanden. Dies um-
fasst Kfz-bedingte Schadstoffemissionen durch den Verkehr auf der westlich verlaufenden
B 17 und ST 2027 sowie direkte Emissionen durch den Betrieb der Abfall- und Wert-
stoffsortieranlage und durch die Staub- und Stoffemissionen des angrenzenden Kiesab-
baus mit Betonproduktion der Fa. Rennig. Die temporären Emissionen durch Düngung auf
der nördlich angrenzenden landwirtschaftlichen Fläche sind demgegenüber von unterge-
ordneter Bedeutung.

Aufgrund der Vorbelastungen durch die oben genannten Emittenten ist die Bestandssitua-
tion im Geltungsbereich hinsichtlich des Schutzgutes Klima und Lufthygiene zusammen-
fassend als gering einzustufen.

2. 1.2 Auswirkungen

Baubedin teAuswirkun en

Im Zuge der Baumaßnahmen kann es zu vorübergehenden Beeinträchtigungen der luft-
hygienischen Verhältnisse durch die Kfz-bedingten Emissionen des Bauverkehrs oder
auch Staubbildung kommen. Diese Auswirkungen erreichen jedoch keine planungsrele-
vante Intensität und werden insgesamt als "gering" eingestuft.

Anla e- und betriebsbedin te Auswirkun en

Die Erweiterung des Betriebsgeländes um die Lagerfläche wirkt sich auf die lufthygieni-
sehe Situation nicht nennenswert aus, da in Anbetracht der bestehenden Emissionen
durch die zusätzliche Lagerung der Wertstoffe keine wesentlichen lufthygienisch oder kli-
matisch relevanten Nachteile entstehen.

Zusammenfassend betrachtet liegen nur "geringe" projektbedingte Auswirkungen auf das
Schutzgut Klima und Lufthygiene vor

2.2 Lärm

2. 2. 1 Bestand

Bezogen auf den Lärm liegen zahlreiche Vorbelastungen im Gebiet vor. Diese setzen sich
im Wesentlichen aus den Emissionen der Gewerbebetriebe der Fa. Rennig und der
Fa. Veolia selbst sowie den verkehrsbedingten Emissionen durch die B 17 und die direkt
angrenzende ST 2027 zusammen. Die Lärmpegel innerhalb des Betriebsgeländes der
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Fa. Veolia sind laut Angaben der schalltechnischen Untersuchung durch die DEKRA Um-
weit GmbH (Bericht 'NR. 1303/2494 LL 55011597_2 DEKRA Umwelt GmbH vom
7. 12.2006) mit Werten die Z.T. 100 dbA überschreiten, relativ hoch. Genaue Angaben zur
Lärmentwicktung auf dem Gelände der Fa. Rennig liegen zu diesem Zeitpunkt nicht vor.
Es wird jedoch mit hohen Pegeln gerechnet, die hauptsächlich durch^die Produktion im
Transportbetonwerk, den Kiesabbau und dem Lastverkehr auf dem Firmengelände zu-
sammengesetzt sind.

2. 2. 2 Auswirkungen

Baubedin te Auswirkun en

Während der Bebauung des Projektgebiets kann es zu Beeinträchtigungen durch Baulärm
kommen, die aber nur vorübergehenden Charakter besitzen. Insgesamt ist die Intensität
dieser Auswirkungen als "gering" einzustufen.

Anla e- und betriebsbedin te Auswirkun en

Die Erweiterung der Betriebsflächen um Flächen östlich des vorhandenen Werks tragen
zukünftig zu den Gesamtschallemissionen des Werks auf die Nachbarschaft bei. Im Rah-
men der'schalltechnischen Untersuchung wurden die derzeit vorhandenen Schallemissio-
nen messtechnisch bestimmt. Laut den im Gutachten nachgewiesenen Berechnungen der
Immissionen an den Immissionsorten Klosteriechfeld und Kolonie Obermeiting unter-
schreitet der Betrieb Veolia die im Genehmigungsbescheid reduzierten Immissionsricht-
werte für den Tages und Nachtzeitraum sowie während der Sonn - und Feiertage.
Es ist davon auszugeben, dass durch die Erweiterung die vorhandenen Messergebnisse
nach wie vor als Bewertungsgrundlage dienen können, da nicht mit weiteren Lärmemissi-
onen im Zusammenhang mit einer reinen Lagerfläche zu rechnen ist. Die Lärmausbrei-
t'ung wird lediglich Richtung Osten erweitert, was für die genannten Siedlungen im Nord-
westen und Südwesten keine weiteren Auswirkungen hat.

Zusammenfassend werden die Auswirkungen im Zusammenhang mit den Lärmemmissi-
onen als "gering" eingestuft.

2. 3 Boden und Geomorphologie

2. 3. 1 Bestand

Aus geologischer und bodenkundlicher Sicht sind die Verhältnisse im Projektgebiet fol-
gendermaßen zu beschreiben (Datengrundlage: Geofachdatenatlas unter www. bis.-
bayern. de sowie Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan):
Den geologischen Untergrund des Geltungsbereiches bilden würmeiszeitliche Niederter-
rassenschotter. Entsprechend den Aussagen des Flächennutzungsplans mit integriertem
La'ndschaftsplan der Gemeinde Obermeitingen sowie der Konzeptbodenkarte im Maßstab
1:25. 000 (www. bis. bayern. de) sind die flachgründigen Böden als Parabraunerden anzu-
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sprechen. Allerdings ist der Boden im Bereich der geplanten Erweiterung in seiner natürli-
chen Funktionsfähigkeit so nicht mehr vorhanden bzw. stark eingeschränkt, da durch die
Vornutzung die oberen Horizonte abgeschoben wurden und das Gelände hier stark anth-
ropogen verändert wurde. Durch die Nutzung als Lagerfläche unter Einsatz schwerer
Nutzfahrzeuge ist der Untergrund stark verdichtet und praktisch vegetationsfrei (Abb. 3).
Die Bodenfunktionen (Speicher- und Reglerfunktion, Ertragsfunktion, Lebensraumfunkti-
on) sind aufgrund dieser starken Vorbelastung hier als gering einzustufen.

Abbildung 3: Bodenzustand im Erweitemngsbereich, Lagerfläche

2. 3. 2 Auswirkungen

Baubedin teAuswirkun en

Da die betroffenen Bereiche bereits stark verdichtet sind und der Oberboden hier weitge-
hend entfernt wurde ist keine nennenswerte Veränderung dieses Zustandes während der
Bautätigkeit zu erwarten. Somit werden die Auswirkungen als "gering" eingestuft.

Anla e- und betriebsbedin te Auswirkun en

Aufgrund der bereits in der Bestandsbeschreibung dargestellten Vorbelastungen geht mit
der zukünftigen Überbauung im Bereich der Erweiterung kein erheblicher Verlust vorhan-
dener Bodenfunktionen einher. Die vollständige Versiegelung durch die Lagerfläche be-
dingt allerdings einen Verlust an Versickerungsfläche, worauf insbesondere in den Kapi-
teln zum Grundwasser und Oberflächen- bzw. Niederschlagswasser eingegangen wird.
Durch die im Rahmen der Erweiterung vorgesehenen Pflanz- und Grünflächen wird in
einzelnen Bereichen der Erweiterung eine Aufwertung gegenüber der jetzigen Situation
erfolgen.

Zusammenfassend betrachtet sind die Auswirkungen des geplanten Projektes auf das
Schutzgut Boden damit als "gering" einzustufen.
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2.4 Grundwasser

2.4. 1 Bestand

Entsprechend den Aussagen des Flächennutzungsplans mit integriertem Landschaftsplan
liegt der Grundwasserstand im Bereich der Niederterasse bei ca. 15m unter Gelände.
Grundsätzlich sind die hydrologischen Verhältnisse durch die mächtigen grundwasserlei-
tenden Schotter der Niederterrasse geprägt. Das Grundwasser fließt in östlicher Richtung
auf den Lech zu. Nordwestlich des Geltungsbereiches in ca. 500 m Entfernung befindet
sich ein Trinkwasserschutzgebiet, das gegeben durch die östliche Fließrichtung von den
Eingriffen unbetroffen bleibt. Konkrete Aussagen über die Qualität des Grundwassers sind
mangels entsprechender Informationen nicht möglich. Tendenziell ist aufgrund der ge-
werblichen, und landwirtschaftlichen Nutzung, sowie durch den Kiesabbau im Gebiet von
einer gewissen anthropogen bedingten Vorbelastung auszugehen. Insbesondere die frei-
gelegten Grundwasserbereiche im Zusammenhang mit dem angrenzenden Kiesabbau,
ermöglichen das ungehinderte Eindringen von Schadstoffen ins Grundwasser. Erheblich
erhöhte Schad- oder Nährstoffwerte bzw. hygienische Probleme sind jedoch nicht bekannt
und unter normalen Bedingungen auch nicht zu erwarten.

2. 4. 2 Auswirkungen

Baubedin te Auswirkun en

Während der Bauaktivitäten im Geltungsbereich sind im Rahmen der notwendigen Erd-
bewegungen potenzielle Verunreinigungen des Grundwasserkörpers (z. B. durch Nährstof-
feinträge) nicht vollständig auszuschließen. Die Gefahr solcher baubedingten Beeinträch-
tigungen wird jedoch durch geeignete Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen re-
duziert und ist zudem durch den relativ hohen Grundwasserflurabstand insgesamt als "ge-

ring" einzustufen.

Anla e- und betriebsbedin te Auswirkun en

Als mögliche anläge- und betriebsbedingte Auswirkungen auf dieses Schutzgut ist eine
geringere Grundwasserneubildungsrate aufgrund von Flächenversiegelung anzuführen.

Das Entwässerungskonzept des Betriebsgeländes der Fa. Veolia sieht die Rückhaltung
des Niederschlagswasser der versiegelten Flächen der Abfalllagerung auf dem Betriebs-
gelände vor, dass dann an den Kanal abgegeben wird. Von einer örtlichen Versickerung
des Niederschlagswassers der versiegelten Flächen wird bewusst abgesehen, um die
Auswaschung von Belastungsstoffen aus den Abfällen in das Grundwasser auszuschlie-
ßen. Gesammeltes unbelastetes Niederschlagswasser aus den Dachflächen wird aber
weiterhin über vorhandene Rigolen auf dem Gelände versickert.

Bezüglich der Grundwasserqualität ist bei Einhaltung der gesetzlichen Grundlagen zum
Grundwasserschutz auch aufgrund des relativ großen Grundwasserflurabstandes nicht
mit einer Beeinträchtigung zu rechnen.
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Die Lagerfläche ist außerdem für unbelastete Abfall- und Wertstoffe, die in privaten Haus-
halten anfallen, vorgesehen. Es werden keine industriellen oder gewerblichen_Rückstände
gelagert ebenso wenig wie Abfallstoffe, von denen schädliche Einträge ins Gr"ndwasser
ausgehen. In diesem "Zusammenhang wird nochmals darauf hingewiesen, dass die ge-
plante Lagerfläche asphaltiert wird.
Zusammenfassend betrachtet sind demnach "geringe bis mittlere" projektbedingte Aus-
Wirkungen auf das Schutzgut Grundwasser zu erwarten.

2.5 Oberflächen- und Niederschlagswasser

2. 5. 1 Bestand

Innerhalb des Geltungsbereiches sind keine Oberflächengewässer vorhanden. _Die im
Rahmen des Kiesabbaus entstandenen Wasserflächen liegen zwischen 120 und 200m in
südöstlicher bzw. östlicher Richtung entfernt. Eine Beeinträchtigung dieser Gewässer
durch die geplante Erweiterung ist nicht zu erwarten. Entsprechend den Angaben^des "In-
formationsdienstes Überschwemmungsgefährdete Gebiete in Bayern" (veröffentlicht
durch das Bayerische Landesamt für Wasserwirtschaft im Internet unter
htt'p:. //www. geodaten. bayern. de/bayemviewer-aqua/) sind innerhalb des Geltun^bereichs
keTne Flächen als "Überschwemmungsgebiete" bzw. "wassersensible Bereiche" verzeich-
net.

2. 5. 2 Auswirkungen

Baubedin teAuswirkun en

Baubedingte Auswirkungen auf das Niederschlagswasser sind vernachlässigbar.
Anla e- und betriebsbedin te Auswirkun en

Das anfallende Niederschlagswasser kommt wie bereits im vorigen Kapitel erwähnt teil-
weise zur Versickerung. Da nicht der gesamte Teil des Niederschlagswassers versickert
werden kann ist der Eingriff zwar mit einer nachteiligen Auswirkung auf dasSchutzgut
Niederschlagswasser verbunden. Aufgrund der Vorbelastung ergeben sich jedoch maxi-
mal gering bis mittlere Beeinträchtigungen.

2.6 Flora und Fauna

2. 6. 1 Bestand

Innerhalb des Geltungsbereiches liegen mit einzelnen Gehölzen und Strauchreihen einige
naturschutzfachlich relevante Elemente vor. In der amtlichen Biotopkartierung Bayern^er-
fasste Flächen oder auch nach dem Bayerischen Naturschutzgesetz, dem Bundesnatur-
sch'utzgesetz oder gar europäischem Recht (FFH-Gebiet, Vogelschutzgebiet) geschützte
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Flächen sind jedoch nicht vorhanden. Die nördlich angrenzende landwirtschaftliche Nutz-
fläche ist ̂n dieser Hinsicht von untergeordneter Bedeutung. Im Osten und S-üden"auß7r-
halb^des Geltungsbereiches befinden sich auf den Flächen'der Fa. Renmg''zahl', :eiche', "na-~
tZcohu^<:h"ch. sehr. interessante Bereiche- Das Kiesabbaugebiet Rennig'"bieteMa"ut
ABSP(1996) Lebensraum für Teichmolch, Kreuzkröte (RL 3), "Erdkröte'und'LaubfrosTh
(Ri. 3). Weiterhin^ist die Blauflügelige Ödlandschrecke nachgewiesen wo'rden'~"DarKTe^
sa!?a.ugeb;e!_istim ABSP (1996) als Lebensra^ ̂  überregionaler Bedeutun^einge-
?.uft"Nachfol?ende Abb"dung zeigt in rot ab9e9re"zt alle amt'lich kartierten~Biot°opeI am'it

im näheren Umfeld des Geltungsbereichs.

Abbildung 4: amtlich kartierte Biotope im näheren Umfeld des Geltungsbereiches

Quelle: BayLFU

2. 6. 2 Auswirkungen

Baubedin teAuswirkun en

Baubedingte Auswirkungen des Projekts auf Flora und Fauna sind in Ihrem Umfanc, eher
^vernachlässigen, da bereits vor den Bauaktivitäten eine Störung der Flächeni 'durch
Baufahrzeu9e'im zusammenhan9 mit dem Kiesabbau, erfolgt. Die Auswirkungen sind'a Is
"gering" zu werten.

Anla e- und betriebsbedin te Auswirkun en

Als anläge- und betriebsbedingte Auswirkung des geplanten Projektes sind die Überbau-
ung und der damit verbundene Verlust der Rohbodenflächen, welche potenzieN als~Le-
bensraum für Pionien/egetation und xerothermophile Tierarten' in Frage tommen würden
zu nennen. Aufgrund der aktuell vorhandenen Störungen auf den Erweiterungsflächen^ist
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dieses Lebensraumpotenzial jedoch bereits stark beeinträchtigt, so dass durch den Ein-

griff mit keiner erheblichen Verschlechterung der Artausstattung zu rechnen ist. Weiterhin

werden kleinere Bestände von Pioniersträuchern (überwiegend Weiden) entlang der Flur-

grenze zum benachbarten Gelände der Fa. Rennig durch die Uberbauung entfernt. Durch

die grünordnerischen Maßnahmen auf der Erweiterungsfläche werden jedoch neue Le-

bensräume geschaffen und die Lebensraumqualität für diverse Arten aufgewertet. Die be-
reits erwähnten Biotope liegen aufgrund der Entfernung außerhalb des direkten Einfluss-

bereiches des Vorhabens. Die anläge- und betriebsbedingten Auswirkungen auf angren-

zende Habitatstrukturen durch Lärm- oder Schadstoffemissionen sind als geringfügige

Beeinträchtigung anzusehen, die gegenüber dem bestehenden Zustand jedoch nicht rele-

vant sind. Zusammenfassend wird die Eingriffswirkung auf das Schutzgut Fauna und Flo-

ra als "mittel" bewertet.

2.7 Landschaftsbild

2. 7. 1 Bestand

Das landschaftliche Erscheinungsbild eines Raums setzt sich aus den direkt wahrnehm-

baren Strukturen, Blickpunkten und Elementen zusammen, unabhängig davon ob diese

natürlichen Ursprungs sind oder - im Laufe der Zeit - von Menschenhand geschaffen

wurden (Kulturlandschaft).

Das Landschaftsbild im Geltungsbereich wird in erster Linie durch die Betriebsflächen der

Fa. Veolia und den angrenzenden Kiesabbau und - verarbeitungsflächen der Fa. Rennig

geprägt. Trotz einer durchaus wirksamen und positiven Eingrünung der bestehenden La-

ger- und Sortierhallen auf dem Betriebsgelände der Fa. Veolia ist der gesamte Bereich

eher nachteilig im Hinblick auf das Landschaftsbild zu sehen. Die Voriselastung wird durch

die Lagerung von Abfall bzw. Wertstoffpaketen auf dem Gelände noch erheblich verstärkt,

wie nachfolgende Abbildung zeigt.

Abbildung 5: bestehende Beeinträchtigung des Landschaftsbilds (links),

wirksame bestehende Eingrünung (rechts)
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Auf dem Gelände Rennig sind jedoch mit den Wasserflächen und den kartierten Biotopen

einige visuelle Elemente vorhanden, die das Gebiet aufwerten. Die großflächige Lagerung
von Kies- bzw. Sandfraktionen im östlichen Teil des Geltungsbereichs ist als visuelle Vor-

belastung einzustufen.

Insgesamt kommt dem Geltungsbereich im Hinblick auf das Schutzgut "Landschaftsbild"
nur eine geringe Bedeutung zu.

2. 7. 2 Auswirkungen

Grundsätzlich sind bei der Beurteilung der Auswirkungen auf das Landschaftsbild die

grünordnerischen Maßnahmen von besonderer Bedeutung. Die asphaltierte, und über-
dachte Lagerfläche soll nach Osten und Norden hin mit Grünflächen eingefasst und wirk-
sam eingegrünt werden (vgl. Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen, Kap. 4. 1).

Baubedin te Auswirkun en

Die geplante, relativ kleinflächige Bebauung des Geltungsbereichs wirkt sich nicht nen-
nenswert auf das Landschaftsbild im Osten von Obermeitingen aus, da ausschließlich Be-

reiche mit geringer Bestandsbewertung betroffen sind. Zwar ist im Zuge der Bebauung
des Gebietes mit optischen (z. B. Baufahrzeuge, Kräne etc. ) und akustischen Beeinträch-

tigungen des Landschaftsbildes zu rechnen. Diese Auswirkungen sind jedoch auf die
Dauer der Bautätigkeit beschränkt.

Die baubedingte Eingriffsintensität im Hinblick auf das Landschaftsbild ist demnach relativ

gering.

Anla e- und betriebsbedin te Auswirkun en

Die anlagen- und betriebsbedingten Auswirkungen ergeben sich in erster Linie durch die
Schaffung von Blickbezügen zu den neuen Baukörpern. Die Lageriläche wird mit einer

Zeltdachkonstruktion überdacht die auch über weitere Distanz sichtbar sein wird. Aller-

dings bieten sich nur wenig relevante Sichtachsen im Umfeld der Bebauung.

In diesem Zusammenhang ist auch auf die positiven Auswirkungen der grünordnerischen
Maßnahmen sowie der sonstigen Festsetzungen hinzuweisen, die der Satzung des vor-
liegenden Bebauungsplan - Vorentwurfes zu entnehmen sind. Mit Umsetzung dieser Vor-
gaben werden die Eingriffe in das Landschaftsbild minimiert und neue, naturnahe Land-
schaftsbildelemente integriert, so dass eine bessere Einbindung des geplanten Baugebie-

tes in das Landschaftsbild ermöglicht wird. Zudem ermöglicht die neu geschaffene Lager-

fläche die Bewältigung und Lagerung größerer Wertstoffmassen als bisher, so dass diese
zukünftig nicht mehr auf weithin einsehbare Bereiche verlagert werden müssen (vgl. Ab-
bildung 5). Die zu erwartenden betriebsbedingten Beeinträchtigungen des Landschaftsbil-
des durch Verlärmung sind aufgrund der bestehenden Vorbelastungen zu vernachlässi-

gen.
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Zusammenfassend betrachtet sind mit dem geplanten Projekt hinsichtlich des Schutzgu-
tes Landschaftsbild nur "geringe" Auswirkungen verbunden.

2.8 Erholungseignung

2. 8. 1 Bestand

Der überwiegend intensiv genutzte Geltungsbereich ist bezüglich der Erholungseignung
eher von geringer Bedeutung (Fehlen von Erholungsinfrastruktur, geringe Bedeutung für
das Landschaftsbild, visuelle Vorbelastung durch den Kiesabbau, Abfall-Wertstoff-

Sortieranlage etc. ).

2. 8. 2 Auswirkungen

Bau- anla en- und betriebsbedin te Auswirkun en

Das geplante Projektgebiet liegt in näherer (unter 300m) Nachbarschaft zur bestehenden

Bebauung der Kolonie Obermeiting sowie dem südlichen Rand Klosterlechfelds und damit

innerhalb des siedlungsnahen Freiraums (der bevorzugt für die Naherholung herangezo-
gen wird), allerdings sind vom geplanten Projekt weder besondere Infrastruktureinrichtun-
gen für die Erholung betroffen, noch kommt es zu Unterbrechungen bestehender Wege-

beziehungen. Mit der Inanspruchnahme des überwiegend intensiv durch den Kiesabbau

geprägten Projektgebietes sind demnach nur "geringe" Auswirkungen auf die Erholungs-

eignung verbunden.

2.9 Kultur- und Sachgüter

2. 9. 1 Bestand

Innerhalb des Geltungsbereiches selbst liegen weder Baudenkmäler noch Sachgüter vor.

Allerdings befindet sich ca. 100 m südlich das im Landesamt für Denkmalpflege verzeich-

nete Bodendenkmal D - 1 - 7831 - 0035, "Körpergräber der früheren Bronzezeit"
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Abbildung 6: Lage des Bodendenkmals 7831 - 0035 zum Geltungsbereich

Quelle: Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege

2.9.2 Auswirkungen

Bau- anla en- und betriebsbedin te Auswirkun en

Da sich das gemeldete Denkmal nicht direkt im Geltungsbereich befindet, ergeben sich
keine relevanten bau-, anlagen- und betriebsbedingte Auswirkungen auf das Boden-
denkmal. Allerdings können baubedingte archäologische Funde (aus der frühen Bronze-

zeit bis zum frühen Mittelalter) innerhalb des Geltungsbereiches nicht ausgeschlossen

werden.

Gemäß Art. 8 Abs. 1-2 DSchG sind archäologische Funde und das Auftrete von Boden-

denkmälern unverzüglich der Unteren Denkmalschutzbehörde oder dem Bayerischen

Landesamt für Denkmalpflege in München zu melden. Die aufgefundenen Gegenstände
und der Fundort sind bis zum Ablauf einer Woche nach der Anzeige unverändert zu be-

lassen, wenn nicht die Untere Denkmalschutzbehörde die Gegenstände freigibt oder die

Fortsetzung der Arbeiten gestattet.

Unter der Voraussetzung, dass diese gesetzlichen Vorgaben hinreichend umgesetzt wer-

den, sind die Auswirkungen des geplanten Projektes auf das Schutzgut Kultur- und Sach-
guter als "gering" einzustufen.
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3. Prognose über die Entwicklung der Umwelt bei Nichtdurchführung der
Planung

Es ist davon auszugeben, dass bei Nichtdurchführung der Planung das Projektgebiet mit-
tel- bis langfristig als Lager- bzw. Betriebsfläche im Rahmen des Kiesabbaus genutzt
werden wird. Die mit dieser Nutzung verbundenen Auswirkungen blieben unvermindert
bestehen. Allerdings wäre nach Abschluss des Kiesabbaus damit zu rechnen. dass Teile

der Rekultivierungsmaßnahmen auf dem Projektgebiet ausgeführt werden. Dies hätte ei-
ne Aufwertung der landschaftlichen Ausstattung zu Folge.

Eine Nutzung als Lagerfläche für Wert- bzw. Abfallstoffe entfällt. Neben dem Erhalt der
Versickerungsfähigkeit unterbleiben auch die Eingriffe in die Lebensräume von Tieren und
Pflanzen sowie potentielle Eingriffe in die Kulturgüter (mögliche archäologische Funde im
Umfeld des Urnengräberfeldes).

Allerdings ist zu berücksichtigen, dass die mit der Aufstellung des Bebauungsplans ver-
bundenen Zielsetzungen der Schaffung weiterer Lagerflächen für die Firma Veolia nicht
erfolgen könnten und somit weiterhin nicht dafür vorgesehene Bereiche verwendet wer-
den.

4. Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Aus-
gleich

4. 1 Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplans werden folgende Vermeidungs- und Mi-
nimierungsmaßnahmen berücksichtigt (diese sind bereits Bestandteil der Festsetzungen,
Hinweise bzw. der Begründung des Bebauungsplanes):

Tabelle 1: Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen

Schutzgut

Mensch/
Lärm

Projektwir-
kung

Lärm-
Immissionen

Luft/Klima Uberbauung

Boden Abtrag und Bo-
denversiege-
lung

Vermeidungs- bzw. Minimierungsmaßnahme

Erweiterung Richtung Osten, das evtl. zusätzliche Lärmimmission keine
Auswirkungen auf die nord- und südwestliche Wohnbebauung hat

Verbesserung der kleinklimatischen Verhältnisse durch entsprechende
grünordnerische Maßnahmen als Beitrag für die Frischluftzufuhr und Luf-
terneuerung (Adsorptions- und Filtervermögen der Bäume)

Reduzierung der Flächenversiegelung auf das für die geplante Lagerflä-
ehe inkl. Erschließung unbedingt notwendige Maß

Langfristiger Erhalt der belebten Bodenzone in den nicht zur Versiegelung
vorgesehenen Bereichen (private Grünfläche) sowie der Stellplätze aus
Rasenpflaster
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Schutzgut

Wasser

Tiere und
Pflanzen

Land-
schaftsbild

Kultur- und
Sachgüter

Projektwir-
kung

Verminderung
der Grundwas-
serneubildung

Qualitative
Grundwasser-
gefährdung

Beeinträchti-

gung von Le-
bensräume

Als unasthe-
tisch wahrge-
nommene

Fernwirkung

Verlust kultur-
historischer Re-
likte

Vermeidungs- bzw. Minimierungsmaßnahme

Erhaltung der Grundwasserneubildung durch teilweise Versickerung des
anfallenden Oberflächenwassers auf dem Baugrundstück (geeignete Flä-
chen wie z. B. Sickermulden, Rigolen etc. ).

Separates Abführen von unbelasteten Dach - bzw. Oberflächenwassers
(Trennsystem)

Pflanzung von heimischen Gehölzen im Rahmen der grünordnerischen
Maßnahmen

Reduzierung der Auswirkungen auf das Landschaftsbild durch entspre-
chende grünordnerische Maßnahmen bzw. Festsetzungen im Bebau-
ungsplan

Meldung eventueller archäologischer Funde und Auftreten von Boden-
denkmalern gemäß Art. 8 Abs. 1-2 DSchG

4.2 Maßnahmen zum Ausgleich

Die geplante Bebauung stellt einen Eingriff in Natur und Landschaft gemäß
Art. 6 BayNatSchG dar. Nach § 1 a Abs. 3 BauGB ist die Vermeidung und der Ausgleich
der zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft in der bauleitplanerischen Abwä-
gung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu berücksichtigen.

Eine detaillierte Ermittlung des Ausgleichsflächenbedarfs sowie die flächenscharfe Fest-
legung der notwendigen Ausgleichsmaßnahmen erfolgt im gegenständlichen Bebauungs-
plan-Verfahren. Nachfolgend werden die wesentlichsten Ergebnisse nochmals zusam-
menfassend dargestellt.

Gegeben durch den hohen Versiegelungsgrad bei einer GRZ von 0, 8 handelt es sich um
eine Planung "hoher Eingriffsschwere". Der Bestand des Projektgebietes ist als "Gebiet
mit geringer Bedeutung für Naturhaushalt und Landschaftsbild" einzustufen, so dass ent-
sprechend des Leitfadens zur Eingriffsregelung des StMLU eine Kompensationsfaktor-
spanne von 0, 3 - 0, 6 zur Anwendung kommt. Gegeben durch überdurchschnittlich hohe
Vorbelastung des Gebietes, v. a. bzgl. sämtlicher Bodenfunktionen wird für die Berech-
nung des Ausgleichsflächenbedarfes ein Faktor von 0, 3 als ausreichend angesetzt. Dem-
nach ergibt sich für das gegenständliche Projekt ein Ausgleichsflächenbedarf von
1. 335m2.

Diesem Ausgleichsflächenbedarf wird eine bereits im Zuge der Aufstellung des Bebau-
ungsplanes und Grünordnungsplans "Süd III" überplante Ausgleichsfläche zugewiesen.
Diese Ausgleichsfläche liegt auf der FI. -Nr. 1050/28 ca. 220 m östlich des Dorfrandes von
Obermeitingen. Als Maßnahmen wurden in o. g. Bebauungsplanverfahren der Aufbau von
Heckenstrukturen, die Pflanzung einer Streuobstwiese sowie eine extensive Grünlandnut-
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zung festgesetzt. Im Rahmen dieses Bebauungsplanverfahrens ist insgesamt ein Flä-
chenüberschuss an überplanter Ausgleichsfläche von 2. 264 m2 verblieben, die keinem

Bebauungsplan zugeordnet wurden.

Gemäß § 135a Abs. 2 Satz 2 BauGB sowie § 200a Satz 2 BauGB können Maßnahmen
zum Ausgleich bereits vor Baumaßnahmen und ihrer Zuordnung sowie räumlich unab-
hängig zum Eingriff durchgeführt werden.

Entsprechend werden von diesen 2. 264 m2 überplanter Ausgleichfläche ohne Bebau-

ungsplanzuordnung 1.335 m2 Ausgleichsflächenbedarf dem gegenständlichen Vorha-

bens- und Erschließungsplan zugeordnet. Damit verbleibt der Gemeinde Obermeitingen
noch ein Rest von 929 m2 überplanter Ausgleichsfläche auf der FI. -Nr. 1050/28 ohne Zu-

Ordnung zu einem Bebauungsplan.

Die projektbedingten Eingriffe in Natur und Landschaft sind damit - vorbehaltlich der Zu-
Stimmung der Unteren Naturschutzbehörde - als ausgeglichen zu betrachten.

5. Alternative Planungsmöglichkeiten

Bei der Standortwahl wurden folgende Kriterien berücksichtigt, die den Standort als be-
sonders geeignet für diese Nutzung auszeichnen

. Unmittelbare Nähe zum Betriebsgelände des bestehenden Wertstoffhofes

. Gute verkehrliche Erschließung

. Geringe Bedeutung für Landschaft und Naturhaushalt durch starke Vorbelastung

. Ausreichende Entfernung (zudem in östlicher Richtung) zur Wohnbebauung, dass
Geruchs- und Lärmbelästigungen ausgeschlossen werden können

. Kein Entgegenstehen bisheriger Planungen der Gemeinde; Grundsatzwahrung ge-
werbliche Entwicklung im Umfeld der bestehenden Gewerbeflächen

. Verfügbarkeit der Fläche

Zusammengefasst existieren keine alternativen Standorte die alle diese Merkmale in sich
vereinen.

6. Beschreibung der Methodik und Hinweise auf Schwierigkeiten und
Kenntnislücken

Die Analyse und Bewertung der Schutzgüter erfolgte verbal-argumentativ mithilfe einer
dreistufigen Skala (gering, mittel, hoch).

Die Beurteilung bzw. Abschätzung der Umweltauswirkungen des Vorhabens basiert im
Wesentlichen auf den Angaben des Flächennutzungsplans mit integriertem Landschafts-
plan Obermeitingen, dem Arten- und Biotopschutzprogramm Landsberg am Lech, der
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schatltechnischen Untersuchung der DEKRA Umwelt Gmbhl, Angaben der Fachbehörden

sowie den Einschätzungen des Gutachters. Darüber hinausgehende Untersuchungen lie-

gen nicht vor und werden zum jetzigen Zeitpunkt auch nicht als erforderlich angesehen.

Maßnahmen zur Überwachung

Beim gegenständlichen Bebauungsplan-Verfahren sind keine erheblichen Umweltauswir-

kungen zu erwarten. Da sich Maßnahmen zur Überwachung jedoch grundsätzlich aufsol-

ehe Auswirkungen beziehen müssen, kann im vorliegenden Fall auf ein Monitoring ver-
ziehtet werden.

Gegebenenfalls wäre eine Überprüfung der Umsetzung der grünordnerischen Maßnah-

men sowie der Ausgleichsmaßnahme sinnvoll. Der Zeitpunkt für die Durchführung dieses
Monitorings könnte vier Jahre nach Umsetzung des grünordnerischen Konzeptes bzw. der

Ausgleichsmaßnahme erfolgen.

8. Allgemein verständliche Zusammenfassung

Der Vorhabensträger plant die bestehende Sortieranlage in Obermeitingen, die östlich der

der alten B 17 sowie nördlich des Betonwerkes Rennig liegt um eine neue Lagerfläche zu

erweitern. Aufgrund der betriebswirtschaftlichen Vorteile durch die Nähe zum bestehen-

den Produktionsstandort der Fa. Veolia in der Gemeinde Obermeitingen, findet die Erwei-

terung des Betriebs der Fa. Veolia in Richtung Osten zur bestehenden Kiesgrube statt.

Die Realisierung des Vorhabens an geplanter Stelle ist notwendig um die wirtschaftlichen
Betriebsabläufe am bestehenden Werk zu verbessern.

Das Plangebiet ist durch die vorhandene ST 2027 Richtung Norden und Süden zur Neuen

B 17 und weiter zur A 96 sowie über die Gemeindeverbindungstrasse Lechfelderstraße

verkehrstechnisch erschlossen.

Der Geltungsbereich des Planvorhabens hat eine Fläche von insgesamt ca. 1, 8 ha, die die
Flurnummern 1050/258 und 1050/207 umfassen; ehemals ein Flurstück mit der Flurnum-

mer 805/3.

Der Geltungsbereich ist überwiegend von Kiesabbaufläche umgeben sowie intensiv ge-
nutzten Wiesenflächen.

Die Asphaltierung der eigentlichen Lagerfläche ist im östlichen Teilbereich des Geltungs-
bereiches vorgesehen. Sie ragt mit ca. 0,4 ha in das vom rechtsgültigen FNP abgegrenzte
Kiesabbaugebiet. Dieses wird aktuell vom Kies- und Betonwerk Rennig betrieben. Die

restliche Fläche und Anlagen innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes

stellen Bestände dar, die in diversen vorausgegangenen Verfahren genehmigt worden
waren.

21



Vorhaben- und Erschließungsplan "Gebiet zur Behandlung, Lagerung und
Umschlag von Abfällen in Obermeitingen"
Umweltbericht

LARS.
con s u !t

Die Beurteilung der Umweltauswirkungen bezieht sich dementsprechend nur auf oben
erwähnten östlichen Teilbereich.

Nachfolgende Tabelle fasst die projektbedingten Auswirkungen - differenziert für die ein-

zelnen Schutzgüter in geringe, mittlere und hohe Beeinträchtigungsintensitäten - unter

Berücksichtigung der Maßnahmen zur Vermeidung und Verminderung zusammen.

Tabelle 2: Schwere der Auswirkungen des Projektes auf die Schutzgüter

Klima / Luft

Mensch / Lärm

Boden

Grund- / Oberflächen
N iederschlagswasser

Fauna und Flora

Landschaftsbild

Mensch / Erholung

Kultur- und Sachgüter

baubedingte Auswirkun-
gen

gering

gering

genng

und gering

gering

gering

genng

gering

anlagen- und betriebs-
bedingte Auswirkungen

gering

gering

gering

gering bis mittel

mittel

gering

gering

gering

Ergebnis

gering

gering

gering

gering bis mittel

gering bis mittel

gering

gering

gering

Die geplante Bebauung stellt einen Eingriff in Natur und Landschaft gemäß Art. 6 Bay-
NatSchG dar. Nach § 1 a Abs. 3 BauGB ist die Vermeidung und der Ausgleich der zu er-

wartenden Eingriffe in Natur und Landschaft in der bauleitptanerischen Abwägung nach

§ 1 Abs. 7 BauGB zu berücksichtigen.

Die für den Ausgleich relevante Eingriffsfläche beträgt 4. 451 m2 (entsprechend der zu as-

phaltierenden Fläche in östlichen Erweitern ngsbereich). Beim Projektgebiet handelt es
sich um ein "Gebiet mit geringer Bedeutung für Naturhaushalt und Landschaftsbild", so

dass ein Kompensationsfaktor von 0, 3 zur Anwendung kommt. Demnach ergibt sich für
das gegenständliche Projekt ein Ausgleichsflächenbedarfvon 1. 335 m2.

Diesem Ausgleichsflächenbedarf wird eine bereits im Zuge der Aufstellung des Bebau-

ungsplanes und Grünordnungsplans "Süd III" überplante Ausgleichsfläche zugewiesen.
Diese Ausgleichsfläche liegt auf der FI.-Nr. 1050/28 ca. 220 m östlich des Dorfrandes von
Obermeitingen. Als Maßnahmen wurden in o. g. Bebauungsplanverfahren der Aufbau von

Heckenstrukturen, die Pflanzung einer Streuobstwiese sowie eine extensive Grünlandnut-

zung festgesetzt. Im Rahmen dieses Bebauungsplanverfahrens "Süd III" ist insgesamt ein
Flächenüberschuss an überplanterAusgleichsfläche von 2. 264 m2 verblieben, die keinem

Bebauungsplan zugeordnet wurden.

Gemäß § 135a Abs. 2 Satz 2 BauGB sowie § 200a Satz 2 BauGB können Maßnahmen
zum Ausgleich bereits vor Baumaßnahmen und ihrer Zuordnung sowie räumlich unab-
hängig zum Eingriff durchgeführt werden.
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Entsprechend werden von diesen 2.264 m2 überplanter Ausgleichfläche ohne Bebau-

ungsplanzuordnung, 1. 335 m2 Ausgleichsflächenbedarf dem gegenständlichen Vorhaben-

und Erschließungsplan zugeordnet. Damit verbleibt der Gemeinde Obermeitingen noch
ein Rest von 929 m2 überplanter Ausgleichsfläche ohne Zuordnung zu einem Bebauungs-

planaufderFI.-Nr. 1050/28.

Die projektbedingten Eingriffe in Natur und Landschaft sind damit - vorbehaltlich der Zu-
Stimmung der Unteren Naturschutzbehörde - als ausgeglichen zu betrachten.
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